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Hierauf stand sie mit einem plötzlichen Ruck still, während nunmehr die
heftig erregten Nerven mit dem emporgereckten Oberkörper ihr zitterndes,
zuckendes Spiel trieben.

 Wenn hie oder da einer der Paukenschläger oder eines der klatschen
den und kreischenden Weiber in seiner Arbeit erlahmte, so schoß alsbald die
rasende Hexe mit geschwungenem Beil auf sie zu, um sie zu frischem Eifer
anzuspornen. Mit einem heftigen Ruck hielt jetzt die Wahrsagerin im Tanzen
inne und schaute, sich tief bückend, zur Erde nieder. Dabei ächzte sie in
Tönen, die aus dem Magen zu kommen schienen, horchte wieder zur Erde,
 stieß laute Rufe aus und begann den Tanz wieder. In einem Augenblick be
 gannen alle Muskeln ihres ganzen Körpers zu rucken und zu zucken. Sie
 sprang in die Luft empor; dann stampfte sie in rasender Schnelligkeit den
Boden, schoß furioso auf die Männer zu, machte plötzlich eine ebenso
schnelle Flankenbewegung nach der Weiberseite und geriet dann, auf einem
Punkt verharrend, in solche Tanzwut, daß ihre Füße mehr vibrierten als
stampften, während sie den Oberkörper dabei in bewegungsloser Starrheit
 zu halten sich bemühte, ln diesen Variationen ging es eine Zeit lang fort,
bis zuletzt die Füße so rapid schwirrten wie die Flügel einer Biene. Zum Schluß
 stieß das Weib einen markdurchdringenden, gellenden Schrei aus — der Höhe
punkt der Extase — streifte mit heftigem Ruck eines der Bänder ihrer Knöchel
ab und warf es dem dritten Trommler zu, der nunmehr sein Bestes versuchte,
um mit rasenden Hieben sein Paukenfell entzwei zu schlagen. Damit endete
der erste Teil des Konzertes, das der Ausriechung eines Zauberers voraus
geht, und wir setzten unsere Reise fort, während später im zweiten Akt der
Klang der Trommeln noch länger als eine Stunde über die Ebene zu uns
herüberrollte“. So weit der genannte Bericht über einen Wahrsagertanz am
Sambesi.

Übrigens gehen die Tänze der Kaffern, wie ich sie bei ihren Festen be
 obachtete, in Natal und in der Kapkolonie in ähnlicher Weise vor sich. Auch
hier sind es nur die Solotänze, welche einen durchaus grotesken und zu
weilen rasenden Anblick gewähren. Die Tänze der in geordneten Reihen
stehenden Männer und Weiber bestehen dagegen gewöhnlich in einem lang
samen, taktmäßigen Aufstampfen der Füße mit ästhetisch-schönen und kraft
vollen Bewegungen des Körpers und der Arme, wenigstens wenn eine ge
eignete Auswahl von Tänzern beisammen ist, und ein guter Tanzmeister diri
giert. Namentlich ist es ein imposanter Anblick, wenn die kräftig und ge
schmeidig gebauten Männer ihre Schilde und Stöcke den Tanzbewegungen
entsprechend über den Kopf und vor sich hin schwingen. Eine einfache,
feierlich getragene Kriegsmelodie ertönt dabei in den sonoren, weichen Baß-

 und Alttönen der Männer und Weiber, die auch auf den weißen Zuhörer einen
hinreißenden Eindruck zu machen nicht verfehlt.

Hat ein Wahrsager festgestellt, daß eine Krankheit von einem Vorfahren
geiste etwa deshalb hervorgerufen worden sei, weil man ihn zu ehren, re
spektive ihm Opfer darzubringen vernachläßigt habe, so bestimmt er das zur
Versöhnung nötige Opfer nach Qualität und Farbe. Ausgenommen ist der Fall
 wenn nicht etwa der Kraalbesitzer selbst vorher schon ein Opfer dargebracht


